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RWE Power schafft Platz für Krei·sel 
Im Spätsommer beginnen die Bauarbeiten Kreisstraße 22n soll 2024 fertig sein 
VON NIKLAS PINNER 

Bergheim. So·langsam rückt der 
Bau der neuen Kreisstraße 22nä­ 
her. Wie das Unternehmen RWE 
Power mitteilt, wird .es am An­ 
knüpfungspunkt der neuen Stra­ 
ße kurz vor 0beraußem in Höhe 
der· Kreuzung Am Ville­ 
rand/Bergheimer Straße ab der 
kommenden Woche Bäume fäl­ 
len lassen, damit im Spätsom­ 
mer die Arbeiten für den geplan­ 
ten Kreisverkehr dort beginnen 
können. Bis Ende Februar müs­ 
sen die Fallarbeiten abgeschlos­ 
sen sein. 

Im Sommer des .vergangenen 
Jahres hatte die Kölner Bezirks­ 
regierung den Planfeststel­ 
lungsbeschluss für die seit vie­ 
len lahren geplante Straße ge­ 
nehmigt. Die K 22n soll durch 
das Fortunafeld, das ehemalige 
und jetzt rekultivierte Tagebau- 

Die Kreuzung in 
Kenten muss um 

zwei Meter tiefergelegt 
werden 

Guido Steffen, 
RWE-Power-Sprecher 

gebiet, führen und die Berghei­ 
mer Stadtteile.Kentert und Ober­ 
außem verbinden. 

In Kenten wird die Straße in 
unmittelbarer Nähe der Feuer­ 
wache beginnen, wo sich die 
Landesstraßenzzeund 361 (Köl­ 
ner Straße) treffen. Die Kreu­ 
zung bleibe eine Ampelkreu­ 
zung, teilt RWE Power mit. In 
Oberaußem soll dann die traße 
in einen neuen Kreisverkehr mit 
rund 40 Metern Durchmesser 
und sieben Meter Fahrbahnbrei­ 
te münden. 2,6 Kilometer lang 
wird die neue Kreisstraße 22 
über das Fortunafeld. 

Die -neue Straße soll die bis 
1984 bestehende Verbindung 
zwischen Kenten und Oberau­ 
ßem (damals Kreisstraße 49) 
wiederherstellen. Sie war durch 
den Braunkohletagebau gekappt 

Die Kreisstraße 22n soll dle-Berghelrner Stadtteile Kenteniund Obereußern verbinden. Am,Knoren der Landesstraße 93 kurz vor dem Ortsein­ 
gang 0beraußem soll im Zuge der Bauarbeiten ein Kreisverkehr entstehen. Foto: Pinner 

worden, weshalb RWE Power die 
Kosten für das Vorhaben trägt. 
Das Energieunternehmen bezif­ 
fert die Gesamtkosten-auf rund 
acht Millionen Euro. Der Rhein­ 
Erft-Kreis ist der Vorhabentra­ 
ger. 
.Die Kreuzung in Kenten 

muss um zwei Meter tiefergelegt 
werden", sagt RWE-Power-Spre­ 
cher Guido Steffen. Was viele 
nicht wüssten: .Die Kreuzung 
liegt-denzeit nämlich einen Me­ 
ter über Gelände." Das Tieferle­ 
gen.der Kreuzung sei nötig, weil 
die neue Kreisstraße 22n in ih­ 
rem recht geraden Verlauf bis 
nach Oberaußem Bahngleise 
unterqueren müsse. Dafürmüs­ 
se RWE auch eine neue'Br.üoke 
bauen, erläutert Guido Steffen 
weiter. Die soll neben de, Bahn­ 
strecke erbaut und dann unter 

die vorhandenen Gleise gescho­ 
ben werden, erklärt der RWE­ 
Sprecher das geplante Verfah­ 
ren. 

Für die Arbeiten.an der, Kreu­ 
zung in Kenten kündigt der 
RWE-Sprecl)er eine Teilsper­ 
rung.an, für den Bau des neuen 
I.reisverkehrs vor Oberaußem 
eine Sperrung, die durch Ampel­ 
anlagen. geregelt werde. 

Im Jahr 2024•soll alles fertig 
sein. Dann würden rund 
14 000 Fahrzeuge am Tag über 
die Verbindungsstraße fahren, 
teilt-Steffen mit. Durch die Stra- · 
ße erhoffen sich ihre Befürwor­ 
ter eine Entlastung der umlie­ 
genden Verkehrsverbindungen. 
Zurzeit müssen Autofahrer das 
·ehemalige Tagebaugelände 
nämlich umfahren und dafür 
durch die Stadt. 


